




Energetische Sanierung einer Wohnanlage von 1972 

•
• 

1-,, 
-,, 

- 1 1

Gebäudetyp 2, Grundriss M 1:500 Gebäudetyp 2a, Grundriss M 1:500 Gebäudetyp 1 /la, Schnitt M 1:500 Gebäudetyp 2/2a, Schnitt M 1:500 

2 Die gesamte Wohnanlage besteht im Prinzip aus zwei Wohnungstypen, jeweils in kürzerer und längerer 

Variante sowie mit unterschiedlichen Geschosszahlen von vier und sechs Etagen. 

neralwolle gedämmt werden. Die Optik des Sichtbeton über­

nahm fortan eine hinterlüftete Fassadenbekleidung aus asbest­

haltigen Faserzementplatten, um Dämmplatten und Beton vor 

W itterungseinflüssen zu schützen. 

Doch auch an der Holz-Unterkonstruktion der hinterlüfte­

ten Bekleidung nagte irgendwann der Zahn der Zeit, bezie­

hungsweise es ergaben sich partielle Feuchteschäden, die dazu 

führten, dass die Holzunterkonstruktion verfaulte und ab 2018 

Sicherungsmaßnahmen gegen das Herabfallen der Platten ge­

troffen werden mussten. Die Wohnungseigentümergemein­

schaft (WEG) sah sich gezwungen, schleunigst eine General­

sanierung der Fassaden vorzunehmen. 

Was die Förderung so alles zutage fördert 
Zum Zeitpunkt der angestrebten Sanierung war das Gebäude­

energiegesetz bestenfalls kühne Zukunftsvision - es galt noch 

die Energieeinsparverordnung. Demzufolge hätte die neue 

opake Fassade mindestens einen U-Wert von 0,28 W / (m2K) 

einhalten müssen, was mit 16 Zentimeter Mineralwolldäm­

mung (WLG 032) problemlos umzusetzen gewesen wäre. Für 

diese „Reparaturmaßnahme" wären jedoch keinerlei Förder­

mittel zu erwarten gewesen. 

Womit wir an einem Punkt sind, an dem sich der Vorteil 

einer professionellen und durchdachten Energieberatung aus­

zuzahlen beginnt, weil sich zwangsläufig die Frage stellt, ob im 

Zuge der Fassadensanierung nicht auch die Fenster getauscht 

und vielleicht sogar die Heizung erneuert werden sollten. Ge­

meinsam mit dem beauftragten Planungsteam von RSV Archi­

tekten und mit Blick auf die möglichen Fördermittel entschied 

die WEG, eine Gesamtsanierung zum Effizienzhaus 55 (EH 55) 

durchzuführen, weil aufgrund der motivierenden KW-Pro­

gramme und den Zuschüssen der Stadt München 38 Prozent 

des kalkulierten Budgets über die Förderung bezahlt wurden. 

Insgesamt gesehen war die Sanierung zum EH 55 mit neuen 

Fenstern, aufgewerteten Balkonen, Kellerdeckendämmung und 

komplett neuer Anlagentechnik günstiger als nur die opaken 

Fassaden anzufassen.Bei den 2010 sanierten Flachdächern zeig­

te sich kein Handlungsbedarf,jedoch wurden die Flächen für 

die Installation einer PV-Anlage genutzt. 

Fenstertausch: Einbau vor Ausbau 
In einem ersten Schritt wurde die 1980 aufgebrachte hinterlüf­

tete Fassade komplett entfernt und die ursprüngliche Sichtbe­

tonkonstruktion freigelegt. Danach erfolgte der Austausch der 

Holz-Alu-Fenster, wobei die neuen Fenster auf die Rohbaufas­

sade aufgesetzt wurden. Anschließend wurden die alten Fens-
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